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33ÜCHER

Wilhelm Bode: Goethes Schweizer Reisen. Ver-
ein Gute Schriften Zürich. Heft 222. 94 Seiten. Preis:
gebunden Fr. 1.80, brochiert 70 Rp.

Gerade recht zur Reisezeit ist dieses Heft er-
schienen. Es schildert, wesentlich gekürzt, die drei
Schweizer Reisen Goethes, wie sie der ausgezeich-
nete Goethe-Forscher Wilhelm Bode nach den
besten Quellen verarbeitet hat. Menschlich, kultur-
historisch interessant und erst recht für jeden
Schweizer fesselnd werden die Reisen des großen
Dichters aus den Jahren 1775, 1779 und 1795 uns
vorgeführt. Das Baselbiet, das Bernerland, die Ge-
gend des Genfersees wird durchstreift, der Gott-
hard wird mehrmals bestiegen. Besondere Aufmerk-
samkeit wird die späte und gewagte Traversierung
der Furka im Herbst 1779 finden. Und da Goethe
nicht nur Land sondern auch Leute kennen lernen
wollte, spielen die wertvollen Begegnungen auch
eine große Rolle. Es sei nur an Lavater erinnert.
Die Reisen sind geschickt mit in das Leben des
Dichters eingeflochten. Ernst Eschmann hat ' eine
kurze Einführung geschrieben. Viel Freude wird
auch die Titelzeichnung Eugen Zellers bereiten:
Die Aussicht vom Goethebänklein in Stäfa aus auf
den See und die Berge. Möge das Bändchen bei
allen Goethe- und Heimatfreunden eine große Ver-
breitung finden! Es verdient sie vollauf.

Das Heft ist bei den Ablagen, in Buchhandlungen,
Papeterien und Kiosken zu 70 Rp, erhältlich.

Henryk Sienkiewicz: Hania, Verein Gute Schrif-
ten Zürich, Nr. 221. Preis: broschiert 90 Rp., gebun-
den Fr. 1.80.

Vor 100 Jahren ist der Verfasser in Polen gebo-
ren, vor 30 Jahren in Vevey gestorben. Man kennt
seinen Namen als Schöpfer des Romans „Quo vadis,
Domine?", wofür er 1905 mit dem Nobelpreis aus-
gezeichnet wurde. Seine Landsleute verehren ihn
als einen der erfolgreichsten Wiedererwecker seines
Volkes zum Glauben an die Möglichkeit, nach 120

Jahren Unfreiheit wieder in einem souveränen Staat
frei leben zu dürfen. — Als Rufer im Kampf für ein
hohes Ziel gleicht er stark Jeremias Gotthelf, mit
dem ihn auch andere gemeinsame Züge verbinden.
— Von solch schrankenloser, unbedingter Hingabe
an ein hohes Ziel zeugt auch die vorliegende Er-
Zählung, die den Leser — vor dem ersten Weltkrieg
— auf einen" polnischen Gutshof führt.

Das Heft ist bei den Ablagen, Papeterien, Buch-
handlungen und Bahnhofkiosken zu 90 Rp. erhältlich.

Pankratz Kienaschtï Der Postlehrling. Gute Schrif-
ten Bern. Nr. 215. Juni 1946. Preis 60 Rp.

Ein Bundesbeamter, der zu Rang und Ansehen ge-
langt ist und dem Lande wertvolle Dienste gelei-
stet hat, schildert hier seine Lehrzeit, die -er vor
fünfzig Jahren im Bündnerland verbracht hat. Er
tut es humorvoll, lebendig, anschaulich. Wir sehen
die großen Alpenposten der Vergangenheit, lernen
knorrige Postillonè und starkwillige Bergler kennen
und hohe und seltsame Menschen aus aller Welt.

Wir erleben kleine und große, nicht alltägliche
Abenteuer, hören vom Adler im Hotelzimmer, vom
Fischfang mit dem Stutzer, vom Männchen im Post-
sacke, von Zusammenstößen mit dem heiligen Büro-
kratius. Immer wieder jedoch ertönt das starke Lied
der Arbeit, gesungen und erlebt von einem jungen
Menschen, der sich den Berglern innerlich verwandt
fühlt.

Der „Postlehrling" ist erhältlich als ,Gute Schrift"
des Vereins Bern, Heft Nr, 215, Preis 60 Rp.

Traugott Meyers Um die Mutter, Verein Gute
Schriften Basel. Nr. 229. Juli 1946. Preis geheftet
80 Rp., kartoniert Fr. 1.80. Zu beziehen in Buch-
handlungen und Ablagen.

,,'s Bottebrächts Miggel verzellt!" Wenn das
Schweizer Radio dies ankündigte, wer hat sich nicht
darauf gefreut, wer nicht jedesmal bis zu Ende zu-
gehört? Ein wahrer Dichter sprach da, dessen ker-
niges Mundartwort in Heiterkeit und Ernst beim
schlichtesten Gegenstand an das Tiefste rührte und
neuen Glanz dem Gewohnten und Alltäglichen gab.
Er ist es, der im Sommerheft der Basler „Guten
Schriften" uns in sein Heimatdorf und zu seiner
Mutter führt. Wir begleiten ihn als Knaben auf den
jugendlichen Entdeckerfahrten in seine besondere
Welt voller Wunder, Wir sehen hinein in ein von
echter Herzlichkeit erfülltes Familienleben. Wir er-
fahren mit den Schmerz über den, Tod der geliebten
Mutter. Und wenn er dann nicht mehr in der Schrift-
spräche, sondern im echtesten Mutterlaut der Mund-
art von der Bedeutung eines Glockentones und vom
geheimnisvollen „Änedra" erzählt, dann steigt Lieb-
stes aus unserer eigenen Seele auf, und wir ahnen
zugleich ergriffen, wie ein Dichter wird und was ihn
dazu macht, W. A,

Prof. Dr, Alfred Zäch: Conrad Ferdinand Meyer.
„Schweizer Heimatbücher", Band 7, 20 Seiten Text,
32 ganzseitige Tiefdruckbilder. Kart, Fr, 2.40. Ver-
lag Paul Haupt, Bern.

E. E. Wer Conrad Ferdinand Meyer kennt und
liebt, wird mit großer Freude nach dem hier vorlie-
genden Heft greifen. In knappen Zügen wird ein
Bild des Dichters gezeichnet, und eines, das der
nicht leicht zu umreißenden Persönlichkeit des Dich-
ters erstaunlich nahe kommt. Es ist nicht Begeiste-
rung, die dem Gestalter allein die Feder führt, viel
mehr ein solides Wissen um die Kunst des Dichters
und die innern Schwierigkeiten, die ihn erst so spät
zur Entfaltung seiner besten Kräfte kommen ließen.
— Eine reiche Sammlung zum Teil wenig bekann-
ter Bilder ergänzen und bereichern den Text. Wir
begleiten den Erzähler und Lyriker auf seinen Le-
bensstationen, wo er gewohnt, wo er geschaffen hat,
wir begleiten ihn in die Berge und an die Lieblings-
statten, die auch in seinen Dichtungen anklingen.
Neben jede C. F. Meyer-Ausgabe geTiört dieses
Heimatbuch. Denn auf knappem Räume sagt und
zeigt es alles Wesentliche, so daß wir zu einer auf-
schlußreichen Darstellung des Meisters kommen.

Vilkolm Locke! Loetkes Lckwoizier Reise». Ver-
ei» Duts Lckrikts» Wrick. Rlskt 222. 94 Leite». Rreis:
gebuncke» Rr. 1.89. krockiert 79 Rp.

Dsrecke reckt Tur Reisezeit ist ckieses Rekt er-
sckisnen. Rs sckilckert, wesentlick gekürTt, ckie ckrsi
LckweiTer Reise» Dostkss. vis sie cker eusgeTeick-
Qeie (3oeìlie-^or8elier ^Villielni Lode vaeli den.
besten Duelle» vererbeitet ket. Menscklick, Kultur-
kistorisck intéressent unck erst reckt kür jecke»
LckweiTer kssssiuck wercks» ckie Reise» ckes grolle»
Dicktsrs »us cks» ckekren 1773, 1779 u»ck 1793 u»s
vorgeiükrt. Des Deselbiet, ckes Dernsrlenck. ckis De-
genck ckes Denkersses wirck ckurckstreikt, cksr Doit-
kerck wirck l»ekri»els bestiege». Leso»ckers /tukinsrk-
senrksit wirck ckis spëts u»ck gewegte Rreversierung
cksr Rurke iin Derbst 1779 kí»cke». D»ck cke Doetks
»ickt »ur De»ck so»cksr» euck Deute kenne» Ier»e»
wollte, spiele» ckis wertvolle» Degegnunge» euck
si»e grolle Rolle. Rs sei »ur e» Deveter sri»»ert.
Die Reise» si»ck gesckickt »lit i» ckes Dsbs» ckes

Dickters eingeklockte». Rrnst Rsckinen» ket ' sine
kurTe Rinkükrung gssckriebs». Viel Rrsucks wirck
euck ckis RitelTsicknung Rüge» Kellers bereits»:
Dis Aussiebt vor» Doetkebënklein í» Ltëke eus euk

cks» Lee u»â ckis Dergs. Möge ckes Dënckcken ksi
elle» Dostke- u»ck Dsiinetkrsuncken ei»e groüe Ver-
kreituirg ki»cke»! Rs vsrckie»t sis volleuk.

Des Dekì ist bei cke» Ablege», in Duckkencklungen,
Repsterie» unck Rioske» TU 79 Rp. erkëltlick.

Henrik LienkiewicT: Renie. Verein Duts Lckrik-
te» Wrick. klr. 221. Rreis: krosckiert 99 Rp.. gekua-
cke» Dr. I.L9.

Vor 199 ckekre» ist cker Verkesser i» Rôle» gsko-
rs». vor Z9 ckekre» in Vevey gestorben. Me» kennt
seins» kleine» els Lcköpksr ckes Rornens ..Duo veckis.

Doinine?". wokür er 1993 init cksin Nobelpreis eus-
^e^eíclinei ^vnrde. 8eíne I^QndsIeuie vereliren àn
els eine» cker eriolgreickste» Vieckererwecker ssiues
Vo11ce8 2UN1 (31auì>en an die iV!.öZ1ie1i1^eii, naeii 120

ckekre» D»krsikeít wrecker in einein souveräne» Zteet
krei lebe» TU ckürke». — 7Ds Ruksr lin Rsinpk kür ei»
kokes Riel gleickt er sterk cksreinres Dottkelk. inrt
déni ikn auek andere geinein8aine ^üge verbinden.
— Von 8o1eìi 8àraàen1o8er, nnìzedíngìer HínZavs
en ein kokes Äsl -engt euck ckis vorliegsncks Rr-
2äk1ung, die den I.e8er — vor dein eraten Weltkrieg
— euk einen polniscke» Dutskok kükrt.

Des Rlekt ist bei cken Ablegen. Repetsrie», Duck-
liandlnnZen und Lak.niroàio8^en 2U 90 I^.p. erliältlien.

Xíenssàìî Der?osiIe!ir1inA (3ute 8eiirii-
ten Der», klr. 213. ckuni 1946. Rreis 69 Rp.

Rin Dunckssbeeintsr. cker TU Re»g unck T^nseken ge-
lanZi Í8ì und dein I^ande wertvolle Dienste ^elei-
stet ket. sckilckert kier seine DekrTeit, ckie er vor
iünixiZ daiiren iin Dündnerland verì>raàî ìiaî. nr
tut es kuinorvoll. lebenckig. ensckeulick. Vir seke»
ckie grollen Xlpsnposte» cksr Vergengenkeit, lerne»
Icnorri^e ?08iíIIonè und 8tarìvd11iZe Verlier kennen
und koke und 8e1t8aine I^en8eken au8 aller Vvelt.

Vir erlebe» kleine unck grolle, »ickt ellteglicke
Abenteuer, köre» vor» Tickler i»r DotelTinriner, vorn
Risckkeng init cker» LtutTsr, vorn Menncke» iin Rost-
secke, von Wseinrnenstölle» init ckeni ksilige» Düro-
Kretins. Iininsr wiecksr jsckock ertönt ckes sterke Disck
cksr Arbeit, gesungen unck erlebt von einer» junge»
Msnscke», cker sick cken Derglsr» innerlick verwenckt
küklt.

Der ..Rostlekrling" ist erkëltlick els ,Duts Lckrikt"
ckes Vereins Der». Dlekt Dr. 213, Rreis 69 Rp.

Iraugott Meters Dr» ckie Muttor. Verein Duts
Lckrikts» Desel. Dr. 229. ckuli 1946. Rreis gekettet
89 Rp.. kertoniert Rr. 1.89. jW berieksn in Duck-
kencklungen unck Ablegen.

,/s Dottebrëckts Miggel verbellt!" V/enn ckes

ZckweiTsr Reckio ckies enkünckigts, wer ket sick »ickt
ckereuk gekrsut, wer »ickt jsckssrnel bis TU Rncke TU-
gekört? Ri» wekrsr Dickter spreck cks. ckesse» ksr-
»iges Munckertwort in Heiterkeit unck Rrnst beirn
scklickteste» (Degenstenck e» ckes Rieksts rükrts unck

neue» DIenT cker» (lswokntsn unck ^.llteglicke» geb.
Rr ist es. cker iin Lorninerkekt cker Desler ..Lute»
Lckriktsn" uns in sein Rleiinetckork unck TU seiner
Muttsr kükrt. V^ir begleite» ik» els Rnebe» euk cke»

jugencklicken Rntcksckerkekrte» in seine bssoncksrs
V^slt voller ^Vuncksr. X^ir seke» kinei» in ei» von
eckter DerTÜckkeit srkülltes Rsrnilisnlebe». ^Vir er-
kekren init cke» Lckiner-: über cks» Rock cker geliebte»
Muttsr. Dnck wenn er cken» »ickt inskr in cksr Lckrikt-
sprecke. soncksr» ii» ecktesten Mutterleut cker Munck-
srt von cker Deckeutung eines Qlocksntonss unck vorn
gsksininisvolle» ..ànsckre" srTëklt, cken» steigt Dieb-
stes eus unserer eigens» Lsele euk, unck wir ekns»
TUgleick ergrikke», wie ei» Dicktsr wirck unck wes ik»
ckeTU rneckt.

Rroi. Dr. ^îîreck ?ëck! Lonreck Rerckinenck Me^er.
„LckwsiTer Reiinetbücker". Denck 7, 29 Leiten Rext,
32 Zan28eiti^e 1'ieldruekkildeZ'. 2.40. Ver^
leg Reul Rleupt. Der».

R. R. Ver Lonreck Rerckinenck Meyer kennt unck

lieki, ^vird mii Zroker kreude uaok dein kier vorlie-
gencksn Rskt grsiken. I» kneppsn ^üge» wirck ei»
Dilck ckes Dickters gsTsicknst, unck eines, ckes cker

nickt leickt TU unirsillsncke» Rsrsönlickkeit ckes Dick-
tsrs ersteunlick »eke kornrnt. Rs ist nickt Dsgeiste-
rung, ckie cksr» Lestelter ellsin ckis Recker kükrt. viel
rnskr ein solickes Vissen ur» ckie Runst ckes Dicktsrs
unck ckis inner» Lckwierigksite». ckie ik» erst so spät
Tur Rntkeltung ssiner besten Rrëkte koinine» lielle».
— Rine rsicks Lernrnlung Turn Reil wenig bekenn-
ter Dilcker srgàen unck bsrsicksr» cke» Rext. Vir
begleite» cken RrTÜkler unck Dyriker euk seine» Ds-
bensstetions», wo er gewoknt, wo er gesckekksn ket.
wir begleiten ikn i» ckie Dergs unck en ckie Disblings-
stëttsn, ckie euck in seinen Dicktungs» enklinge».
klebe» jecke L. R. Meysr-àsgebs gekört ckieses

Rlsiinetbuck. Den» euk kneppei» Reume segt unck

Tsigt es elles Vssentlicke. so ckell wir TU einer euk-
scklukreicksn Derstsllung ckes Meisters koinine».
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